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äußerſt genauen unden Durchforſchung der Uellen omm der Ver  ·
faſſer folgender Formel „Die Frömmigkeit des Franziskus zeig
den mittelalterlicher Religioſität in ſeiner Vollendun
Und „was ihn zu einem Manne von beſonderer Art macht, iſt nicht owohl
ein einzelnes Element ſeines eſens als vielmehr die Kräftigkeit ſeines
Gottesgefühls, die Lauterkeit ſeines rebens, der Heroismus ſeiner Ent⸗
ſagun Es dürfte kaum möglich ſein, mit den Mitteln modern pſychologiſcher
Analyſe teſe Formel noch weiter erlegen.

Die fünffache Zahl der Dualismen, die uns Moderne quälen, hat ge
auch ranz bon Aſſiſi und ſein Werk m irgend einer berührt und be
drängt Aber wie der mittelalterliche en merzen rlebte und durch
E.  E, ird der pſt

giſ Einfühlung immer unzugäng leiben, eil wir
immer in Gefahr ſind, neuzeitliche Stimmungen zurückzuprojizieren, und an den
iſoden und Anekdoten, wie ſie uns bon den Uellen allein überliefer ſind,
allzuvie zu konſtruieren und ſelbſt allegoriſieren.

Von der ſche

en und kritikloſen Panegyrikusmethode der en Hagio⸗
graphie hält ſich dieſes Franziskusbuch frei, und doch glu aus jeder etle der
nnigſte Kult des wunderſam begnadeten Gotteskindes vbon Umbrien. Die Dar⸗
ſtellung iſt nicht el Aber wer das Eindringen nicht eut, ird ur über⸗

3
raſchende Inblicke un das menſchliche Seelenleben, Ur Beobachtungen
und feine, treffſichere Formulierungen belohnt. Lippert

Die Kirchenpatrone der en Diözeſe aulanne Iim elalter
Von Dr Michael Benzerath. 8⁰ (XVI 222) reiburg 1914

ichtig iſt die der Kirchenpatrone, eil ſie zeigt, welchem Heiligen
im Laufe der Jahrhunderte ſich die Frömmigkeit des Volkes zuwendete und wie
Eeſe von den umliegenden egenden beeinflußt wurde; ſchwierig, eil ſich die
Gründung einer und die Zeit der Erwählung eines Patrons oft
mit Sicherheit feſtſtellen läßt elde ufgaben hat der erſaſſer mit kritiſchem
Sinn und V kurzer überſichtlicher Zuſammenſtellung erha gelöſt

Nennen wir die wichtigſten Patronate ſeiner Diözeſe mit Angabe der Zahl ihrer
Kirchen m arabiſchen Ziffern und des Jahrhunderts, in dem ſie begannen, in rö⸗
miſchen, ſo erhalten wir olgende Überſicht: Die Gottesmutter 109, VI, doch ürften
die älteſten Kirchen nicht ihrer Himmelfahrt, ondern der Verkündigung eweiht
geweſen ſein. Petrus und Paulus) 5 . V, beſonders von un aus bevorzugt.
Martin, der Patron der Franken, 42, VII Mauritius, der Führer der in Agaunum
gemarterten Legion, 36, Nikolaus 3 . XI, deſſen Verehrung beſonders durch
den Auguſtinerorden verbreitet wurde Stephanus 22, XII Johannes der Täufer
19, XI Jakobus der Altere 18, I berühmt beſonders durch die ahr nach
Compoſtela Maria Magdalena 17, XII; ihr Kult dürfte eher von Frankreich aus
Anſehen aben, als durch die Kreuzzüge. ichael 15, XII, der Patron
des eꝰu

en Reiches und der Ritter. Theodulus 14, X, erſter Biſchof von Octo⸗
durum  Sitten Laurentius 12, Das heilige reuz 12, XI. Antonius der Ein
fiedler 11, XII, Patron der er und viele Krankheiten ohanne der
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Evangeliſt 9, XI eorg 9, XII Germanus, Biſchof von Auxerre, 8, XII. Sul
pitius, Biſchof von Bourges, 8, Katharina 7 III Urſus von Solothurn
7, Der Heilige Geiſt 5, III. Keiner der übrigen Heiligen V der Diözeſe
mehr als vier Kirchen Gewählt wurden als Patrone beſonders jene Heilige, von
denen lan Reliquien eſa dann jene, bis zUum Jahrhunder Im Galli⸗
ani  en, dann nach ar Gr. Reform im mi  en alender ſtanden, m der
zweiten Hälfte des Mittelalters jene, welche durch die Kreuzfahrer Anſehen ge⸗
wannen und die in den großen TIden verehrt wurden.

Stephan Beiſſel

Land des Herzens Von Sebaſtian ieſer 8⁰ Hamm Weſtf.)
1914, Breer Thiemann. 1.60; geb 2.20

Ein Charakterzug, der bisher in Wieſers poetiſchen Erzeugniſſen nur aus
nahmsweiſe hervortrat, gibt der ganzen Gedichtſammlung ihr eigentümliches Ge⸗
ge eme Zartheit und i  E, die zuweilen M ei grenzt. Schon Ne
Widmung bringt teſe Grundſtimmung des Dichters zUum Ausdruck (An
Hamann) Die meiſten dieſer Poeſien, beſonders jene der erſten Abteilung
du hart, ſo werde linde), atmen ehmut (Finſtere ogen des e  e, Weißt du
auf der weiten Erde, Utende unden, Meine Utter weinte, arte Stunde,
Aſche Uſw.) wa heiterer und anziehender ſind die Stücke der weiten Gruppe
oldene Fäden), deren 0 man wohl H  NII bündigſten mit der Überſchrift
„Natur und Seele“ bezeichnen könnte. Stimmungsvolle Lieder von tiefer Emp⸗
findung und gewähltem Ausdruck „Bergnacht“, „Kreuz auf dem Berge“, „Soj
ſtill wie der See“, „Wintermärchen“ in irkliche Perlen der ri anchem
eſer gen inde einige aben der ritten Abteilung noch beſſer uſagen,

das anmutige Genrebildchen „Das Hirtenkind“ oder die ernſte dichteriſche
Mahnung, die aus dem Gedichte „Der Mönch“ ſpricht Das otiv bom Sterben
und Auferſte omm m den Stücken dieſer Gruppe in eigenartig ergreifender
eiſe zum ru Die Abteilung nthält ausſchließlich geiſtliche Ge⸗
änge. Hier gibt der Dichter ſein Beſtes, und hier zeig ſich klarſten,
daß ieſer eine Zeit künſtleriſcher Läuterung durchgemacht hat Offenbar hat
der erfaſſer innerli viel gelitten, davon legt die ammlung Zeugnis
ab, doch aben ſeine Poeſien dadurch nur GehaltL und auch V
der Form iſt ein Fortſchritt unverkennbar. bin eim Menſch“, 10⏑ CervVvUs,
„Wie biſt du einſam“ Q. ſind betiſche Früchte, die nur aus dem Leiden
reifen onnten Alois obamann


